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Mittwoch den 8. Mai. 


Morgen, am Himmelſahrtstage, wird keine Zeitung ausgegeben. 


In lan d. Koͤnige vorlegte, hat wieder einigen Veränderungen 
— 3 unterworfen werden muͤſſen. Auf die Weigerung 
Berlin den 5. Mal. Se. Majeſtät der König des Marſchalls Soult, fi) an die Spitze jenes Kae 
haben dem katholiſchen Pfarrer Herrmann zu binets zu ſtellen, hat auch Herr Cunin⸗Gridaine es 
Wuerben, im Regierungs⸗Bezirk Breslau, den abgelehnt, an einer Verwaltung Theil zu nehmen, 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen ge- in welcher ſich kein einflußreiches Mitglied der rech⸗ 
ruht. ten Seite befinde, und Herr Teſte hat erklart, daß 
Der bisherige Oberlehrer am Gymnaſium zu fein bisheriges Verhältniß zu dem Marſchall Soult 
Arnsberg, Dr. Franz Brüggemann, iſt zum ihm nicht erlaube, ein Portefeuille anzunehmen, 
Direktor des Gymaſiums in Konitz ernannt worden. Ip en die Conſeue ce ed. * 
Der hie ; efandre lehne. ift daher die urſprüngliche Liſte dahin 
und een e e abgeändert worden, daß man Herrn Sauzet das 
? / Handels⸗Miniſterium und Herrn Pelet das Mini⸗ 


ſchen $ ˖ Ins 
chen — 2 Doͤnhoff, iſt von Mün- ſterium des Öffentlichen Unterrichts Übertragen hat. 


Se. Excellenz der Geheime Staats⸗Miniſter Ro⸗ Herr Bivien dagegen foll Unter Staats: Sekretair 


er i ; ont a im Miniſterium des Innern werden. Einige Pers 
ther iſt nach Luben in Schlesien abgereiſt. ſonen verſichern, daß Herr Dupin nicht — Titel 
A en 1 d eines Conſeils⸗Praͤſidenten erhalten, ungeachtet deſ⸗ 

a n . fen aber die Berathungen des Conſeils leiten werde. 


5 rankreich. Man kennt die Gründe nicht, warum Herr Dupin 
paris den 29, April. Der Moniteur enthalt die Confeils = Präſidentſchaft abgelehnt hat. Das 
beute folgende Zeilen: „Da der Marſchall, Herzog auf dieſe Weiſe konſtituirte Kabinet war geſtern 
a Dalmatien, den König gebeten hat, ihn des vom Könige angenommen worden, und die Ordon⸗ 
baſtroges ur 0 eines Miniſteriums unter nanzen hätten heute im Moniteur erſcheinen koͤnnen, 
8 egenmärfigen Umftänden zu entheben, fo hat wenn man nicht geglaubt hatte, vor allen Dingen 
dentadnig den Herrn Hippolyt Paſſy, Praͤſi⸗ die Frage wegen der Kammer = Präfidentichaft zu 
und d der Deputirten Kammer, zu ſich berufen, erörtern, welche zu neuen Schwierigkeiten Anla 
hi figeslet hat jene Miſſion übernommen. — Ein geben wird. Herr Dupin hat ſich offen gegen die 
hab Blatt berichtet über die ſeit geſtern ſtattge⸗ Kandidatur des Herrn Odilon-Barrot ausgeſpro⸗ 
ariniftenterhandlungen in folgender Weiſe: „Die chen und wenn die anderen Mitglieder bei ihrer teie 
e Lifte, welche Herr Paſſy geſtern dem nung beharren, ſo dürfte der neuen Combination 
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elbe Schickſal bevorſtehen, wie fo vielen andern.“ 
be 8 Das Geruͤcht, daß 
das Kabinet des linken Centrums nicht hat zu 
Stande kommen konnen, beftätigt ſich. Herr Dupin 
ſoll ſich geweigert haben, in ein Kabinet ohne Con⸗ 
ſeils⸗Praͤſident einzutreten, und dieſe ihm angebo⸗ 
tene Stellung neuerdings abgelehnt haben. 

Der Marſchall Soult ſoll erklaͤrt haben, daß er 
in den erſten Tagen der künftigen Woche Paris vers 
laſſen und nach feinem Landſitze St. Amand zuruͤck⸗ 
kehren werde. b 

Das Journal la Presse ſagt; „Wir erfahren, 
daß Herr Paſſy heute einen neuen und noch dringen⸗ 
deren Verſuch als den erſten, bei Herrn Cunin-⸗Gri⸗ 
daine gemacht hat, um ihn zu beſtimmen, in das 
neue Kabinet einzutreten, und daß dieſer ehrenwer⸗ 
the Deputirte unerſchuͤtterlich bei feiner Weigerung 
geblieben iſt.“ 


3 Botſchafter hat geſtern dem Koͤ⸗ 


nige den Sir Robert Wilſon, denſelben, der im 
Jahre 1825 die Flucht des Herrn von Lavalette bes 
igte, vorgeſtellt. 
guat 8 et Im Moniteur parisien 
lieſt man: „Der Koͤnig hatte die miniſterielle Liſte, 
welche ihm Herr Paſſy geſtern Abend um 11 Uhr 
überbracht hatte, angenommen. Er hatte auf die⸗ 
fen Morgen 11% Uhr die abtretenden Miniſter zur 
Unterzeichnung der Ordonnanz, welche das neue 
Miniſterium konſtituiren ſollte, beſchieden. Dieſe 
Ordonnanz war unterzeichnet, alle übrigen Ordon⸗ 
nanzen waren bereits geſchrieben und lagen auf dem 
Tiſche des Konſeils bereit, die Unterſchrift des Kö: 
nigs und die miniſterielle Gegenzeichnung zu erhal⸗ 
ten, als man nach langem Warten erfuhr, daß die 
neue Kombination aufgegeben wäre. In der That 
kam Hr. Paſſy kurz nachher zum Koͤnige und druͤckte 
ihm ſein Bedauern aus, nicht länger die Miſſion 
erfüllen zu koͤnnen, mit welcher er von Sr. Maje⸗ 
ftät beauftragt worden war.“ 

Das Journal des Debats behauptet, daß alle 
miniſteriellen Kombinationen bis auf dieſen Tag 
daran geſcheitert wären, daß man immer eine Vers 
waltung als vollkommen gebildet ausgegeben habe, 
die es durchaus nicht geweſen ſei. Kaum hätten 
einige Stimmfuͤhrer die Idee zu einem Miniſterium 
entworfen, fo hätten fie auch ſelbſt, ohne die Uns 
terhandlungen anzuknüpfen, die definitive Bildung 
deſſelben proklamirt. 

Man verbreitet das Geruͤcht, daß heute neue Ver⸗ 
ſuche gemacht wären, um eine Verſchmelzung des 
rechten und linken Centrums zu Stande zu bringen; 
aber die Deputirten der letzteren Partei hätten alle 
ihnen in dieſer Hinſicht gemachten Vorfchläge ent: 
ſchieden zuruͤckgewieſen. Es hieß auch, der Herzog 
von Broglie habe dem Könige eine Miniſterliſte, 
auf der ſich die Namen Soult, Guizot, Duchatel, 
Teſte, Cunin⸗Gridaine und Jacob befunden, vor⸗ 


gelegt. — Der Messager dagegen ſagt: „Man 


verſichert, daß nach fo vieten fruchtloſen Verſuchen, 


ein Miniſterium zuſammen zu ſetzen, nunmehr die 
Rede davon ſei, ſich an den Marſchall Gérard zu 
wenden, der gegenwartig allein im Stande zu ſeyn 
ſcheine, die Kriſis zu beendigen. Es iſt ein großer 
Beweis von Hingebung, den man von ihm verlangt, 
aber der Patriotismus des Marſchall Gerard wird 
ihn ohne Zweifel bewegen, dem Könige und dem 
Lande dieſen neuen Dienſt zu leiſten.“ -, 

Heute früh hatten der Marſchall Soult und der 
Herzog von Brozlie Audienzen bei'm Könige. 

Die Herren Dupin und Thiers begaben ſich heute 
Vormittag um 11 Uhr nach dem Hotel der Kam⸗ 
mer-Praͤſidentſchaft, wo ſich Herr Paſſy bereits 
eingefunden hatte. 1 . 

Haſſein Chan, außerordentlicher Votſchafter des 
Schahs von Perſien hat dem König und der Könte 
gin geſtern in einer Privat-Audienz die Geſchenke 
überreicht, welche fein Herr für JJ. MM. beſtimmt 
bat, Dieſe Geſchenke beftehen in einem Damas— 
cener⸗Saͤbel mit koſtbaren Steinen beſetzt, den vier 
der beruͤhmteſten Souveraine Perſiens getragen has 
ben, und an dem ihre Siegel angebracht ſind; aus 


zwei mit Miniaturbildern gezierten Handſchriften 


und aus 16 Indiſchen Shawls. 

Der Messager enthält das nachſtehende Private 
ſchreiben aus Algier vom 20. April: „Der „Ra⸗ 
mier,“ welcher am 18. nach Bona abgegangen iſt, 
hat, des ſchlechten Wetters wegen, wieder umkeh⸗ 
ren muͤſſen; er iſt an dem folgenden Tage zu der⸗ 
ſelben Zeit wieder ausgegangen, als der „Cocy⸗ 
tus,“ von Oran kommend, einlief. Es iſt in dies 
fer Provinz von nichts als von einem nahe bevor⸗ 
ſtehenden Bruche mit Abdel Kader die Rede. Auch 
nehmen die Raͤubereien und Meuchelmorde von Sei— 
ten der Araber wieder uͤberhand. Alle aus Oran 
eingegangenen Briefe find voll bitterer Klagen über 
dieſen Gegenſtand. Die zuletzt gemordeten Perſo⸗ 
nen ſind drei Jaͤger, die zu der Eskorte gehoͤrten, 
die den General-Lieutenant von Oran nach Moſta— 
ganem geleitete. Unſere letzten Zwiſtigkeiten mit 
Abdel Kader ſchreiben ſich von der Miſſion des 
Herrn von Salles, Schwiegerſohn des Marſchalls 
her. Dieſe Miſſion hatte zum Zweck, dem Emir 
Geſchenke zu überbringen, und endlich die ſtreitige 
Frage über den Beſitz des Forts von Hazma und 
einiger benachbarter Orte zu beendigen. Abdel Ka⸗ 
der behauptet, daß die bezeichneten Punkte zu ſei⸗ 
nen Beſitzungen gehoͤren, „„Du ain alſo den 
Krieg?“ ſagte der Adjutant. „ Nein! Du willſt 
ihn!“ — „„Gott iſt groß!““ antwortete der 
Emir... Und' in dieſer gereizten Stimmung häts 
ten der Adjutant und der Emir ſich verlaſſen. Man 
glaubt allgemein, daß die Miſſion gon Seiten des 
Herrn von Salles weit geſchickter haͤtte ausgeführt 
werden koͤnnen, als es geſchah; auch verſichert 
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man, daß der Marſchall mit dem Erfolge ſehr un⸗ 
zufrieden ſeyn ſoll.“ 8 
Großbritannien und Irland. 
London den 29. April. Das Gerücht von der 


beabsichtigten Reſignation der beiden Miniſter Lord 


elbourne und Lord John Ruſſell, welches nun 
ſchon ſeit Weihnachten verbreitet iſt und bald mehr, 
bald weniger Glauben fand, wird heute vom Stan- 
dard mit ſolcher Zuverſicht wiederholt, daß man 
faſt annehmen muß, es ſei wirklich nicht ohne Grund. 

Die Gemahlin des Prinzen von Capua ſieht taͤg⸗ 
lich ihrer dritten Entbindung entgegen; ſie hat dem 
Prinzen bekanntlich ſchon einen Sohn und eine Toch⸗ 
ter geboren. 2 x 
Heute früh hatte fich das Gerücht in der Haupt⸗ 
ſtadt verbreitet, der Herzog von Wellington ſey ge⸗ 
ſtorben; der Standard verſichert aber, daß der Her⸗ 
Wa ſo wohl wie jemols befaͤnde. 

Man fpricht wieder davon, daß der Graf Pozzo 
di Borgo jetzt, nachdem der Traktat zwiſchen Hol⸗ 
land und Belgien unterzeichnet iſt; ſich vom öffent: 
lichen Leben zurückziehen und ſeinen Wohnſitz in 
Paris nehmen wolle. 

Wir erfahren mit Gewißheit, daß an allen Ge⸗ 
rüchten über die Ungnade des Grafen v. Neſſelrode, 
mit denen die Franzoͤſiſchen Blätter ſeit einiger Zeit 
angefüllt find, kein wahres Wort ift, 

Der Verein gegen die Korngeſetze, der ſich unter 
dem Namen einer Anti- Korngeſetz Ligue gebildet 
hat, iſt bereits auf alle mögliche Weiſe bemüht, 
das Volk uber die nachtheilige Wirkung der Korn: 
geſetze aufzuklären. Er giebt ein Blatt, das „Anti⸗ 

orngeſetz Cirkular“, heraus, von welchem ſo eben 

ie erſte Nummer erſchienen iſt, er vertheilt beſon⸗ 
ers in den Ackerbau: Diftriften Broſchuͤren Über dieſe 
von genheit und ſucht auch durch Veranſtaltung 
um nöriefungen auf die Gemüther einzuwirken, 
7 he allgemeine Demonftratinn gegen jene Auf— 

9 ötbereiten. Die Chartiſten haben ſich die: 
ſen Un ernehmungen nirgends widerſetzt, wohl aber 
iſt von den Tories mehr als ein Verſuch gemacht 
worden, fie zu ſtören. . 

er Oſtindiſche Compagnie hat ihren in der 
Hauptſtadt rekrutirenden Sergeanten den Befehl 
ertheilt, die Einſchreibung junger Leute jo ſchnell 
wie moͤglich zu beginnen. Es werden Leute von 5 


Fuß 5 Zoll an und bis zum Alter von 30 Jahren 


angeworben. Außer den Saͤbeln und Piſtolen für 
Ae Kavallerie iſt von der Oſtindiſchen Compagnie 
de 5 ie ehh a elch ole wor⸗ 
die, ſoba rtig ſind 8. . » 
Indien gesandt werden TE unverzuͤglich nach 
Aus Niederlande. 
tige Gem Haag den 29. April. Der dieſſel⸗ 
der Kaiſeridee in Großbritannien, Herr Dedel, und 
Hofe, Gra Oeſterreichiſche Geſandte beim hieſigen 


hier eingetroffen. Senfft Pllſach, ſind aus London 


Morgen wird der Geburtstag Sr. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit des Großfuͤrſten Thronfolgers auf ſehr glaͤn⸗ 
zende Weiſe bei unſerm Hofe gefeiert werden. 


4 e Ig i e n. 

Bruͤſſel den 29. April. Zu der bereits er⸗ 
wähnten Muſterung, welche der König am Sonne 
abend in der Ebene von Linthout über die Truppen 
der hieſigen Garniſon abhielt, hatte das Gerbcht, 
daß die Herzoͤge von Orleans und Nemours derſel⸗ 
ben beiwohnen würden, eine ungeheure Menfchens 
maſſe herbeigezogen. Indeß wurden die Erwartun⸗ 
gen der Menge in dieſer Beziehung getäufcht. Uns 
ter den Offizieren des General⸗Stabes bemerkte 
man den General Skrzynecki in der Uniform ſeines 
Grades, mit dem ſich der Koͤnig lange unterhielt. 

Die vierten Bataillone der Linien⸗ Regimenter 
find aufgelöft und die betreffenden Soldaten in ihre 
Heimath geſandt worden. 

Brügge den 27. April. (Blg. Bl.) Geſtern 
hatte im Lokal der Handelskammer eine Verſamm⸗ 
lung mehrerer Mitglieder dieſer Kammer und aller 
in unſerer Stadt wohnenden Repraͤſentanten, un⸗ 
ter dem Vorſitze des Grafen von Muelenaere, Gou⸗ 
verneurs dieſer Provinz ſtatt. Der Zweck derſelben 
war die kraftvollſten Maaßregeln gegen die Annah⸗ 
me des Handels vertrags mit Frankreich zu 
nehmen, welchen die Regierung durch die Ligislatur 
ſanctioniren laſſen zu wollen ſcheint. 

S 


Vermiſchte Nachrichten. 

Tilſit den 30. April. Wenn Er der Memel⸗ 
ſtrom frei vom Eife iſt, fo hat doch, weil der hohe 
Schnee in den oberhalb gelegenen Waͤldern mit 
Macht zu ſchmelzen beginnt und das Kuriſche Haff 
noch feſt ſteht, der Waſſerſtand an den Daͤmmen 
der Niederung eine Hoͤhe erreicht, die ſchon einige 
Zoll mehr als im Jahre 1829 betraͤgt. Nach Be⸗ 
richten aus Schanzenkrug von heute Nachmittag 
4 Uhr war man ſeit vorgeſtern Tag und Nacht bes 
müht, die Damme zu erhöhen und zu verſtärken, 
aber es ſchien kaum mehr moͤglich, den Durchbruch 
abzuwehren, da das Waſſer ſchon ſtellenweiſe meh⸗ 
rere Fuß höher als der urſpruͤngliche Damm ſtand. 
Wir ſehen mit großer Beſorgniß ſtuͤndlich den traus 
rigſten Nachrichten entgegen. Zum Gluͤck iſt volls 
kommene Windſtille. 

In Peſth brachte am 29. Maͤrz d. J. Kohlen⸗ 
dampf in einem Zimmer vier Kinder und zwei weib⸗ 
liche Dienſtboten des Herrn Salomon. Herzl dem 
Erſticken nahe. Durch die Bemühungen der Aerzte 
Freyſchlag, Haſenfeld und Schwimmer wurden alle, 
die Köchin ausgenommen, wieder in's Leben gebracht, 
das eine Madchen ſogar nach iet 
Scheintode. — Baut Leichenhäufer! 5 a 

Neulich bezahlte ein Mann an der Brücke Louis 
Philipp in Paris das Bruͤckengeld, ließ ſich heraus⸗ 
zahlen, ſtürzte ſich dann von der Mitte herab in 
die Seine und ertrank. 
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Die Japaner find ausgezeichnete Blumiſten, und 
die Schönheit ihrer Ekzeugniſſe übertrifft in dieſer 
A Alles, was man nur ſehen kann. Ihr in 

uropa unbekanntes, ganz eigenthuͤmliches Verfah⸗ 
ren, aus größeren Pflanzen kleinere Exemplare zu 
ziehen, haben ſie zu einer hohen Vollkommenheit 
gebracht. Der Holländer Meylan ſagt in feiner 
neueſten Schrift uͤber Japan, daß er eine re 
ländiſchen Gouverneur der dortigen Niederlaſſung 
zum Verkauf angebotene Buͤchſe geſehen habe, die 
nur drei Zoll lang und einen Zoll breit war, und in 
welcher ſich eine Tanne, ein Bambusrohr und ein 
Pflaumenbaum befanden, der letztere in der Bluͤthe. 
Man verlangte 1200 Gulden fuͤr dieſe Seltenheit. 

Der 87jährige Sänger der Urania, Tiedge, 
hat ſeine treffliche Natur und Geſundheit aufs Neue 
bewährt, indem er von einer dreiwoͤchentlichen 
lebensgefaͤhrlichen Krankheit in feinem hohen Alter 
wieder erſtanden iſt, und mit der milden Jahreszeit 
bald fo friſch und munter wie vorher zu werden vers 
ſpricht. 

— 
Schach⸗Parthie. 

Loter Zug. Schwarz: Königin G. 2., E. 4. Schach. 

iter Zug. Weiß: Königin D. 1., E. 2. 

S — BBK ZZZ Q 
Stadt ⸗ Theater. 
Donnerſtag den 9. Mai zum Erftenmale: Niko⸗ 
laus Ulfinger, regierender Bürgermeis 
ſter zu Nürnberg, oder: Das graue Männs 
leinz großes romantiſches Schauſpiel in 5 Auf⸗ 
zugen von Eduard Devrient. (Manuſcript.) — 

Der Anfang jetzt immer um halb 8 Uhr. 


— — — — — ͤ H— EEE ED 
Das Fräulein Amalia Thereſie Eleonore 
Gräfin Grudzins ka auf Oſiek, Kreis Kroͤben, 
und der Herr Emil v. Szokdrski von Deutſch 
Popowo, Kreis Koſten, haben mittelſt Ehevertra⸗ 
es vom 20ſten November 1838 die Gemeinſchaft 
er Guter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, wel⸗ 
ches hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht 


rb. 
Rawitſch am 1. Mai 1839. 
Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Ueber den Nachlaß des am 16ten Oktober 1836 
hler verſtorbenen Andreas von Zielonacki iſt 
heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffuet 
worden. Der Termin zur Anmeldung aller An⸗ 
ſprüche ſteht 

am 10ten Juni Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Kühnemann 
im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, 
und mit ſeinen . nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 


von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. 

Pleſchen den 16. Januar 1839. a 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
e e eee. 


Den geehrten Herren Mitgliedern des Beam⸗ 
ten» Vereind wird hiermit ergebenſt bekannt 
gemacht, daß das Sommer-Lokale in dem 
Welting er ſchen Garten eingerichtet iſt und 
alle Tage beſucht werden kann. N 4 

* Dort ſollen auch die neuen Mitglieder von 2 

7 Beamten und Nichtbeamten aufgenom⸗ 

men werden. 

Poſen den 7. Mai 1839. 
Die Vorſteher des Beamten-Vereins. 
ee 
Auf mehrere an mich gerichtete Anfragen erwie⸗ 
dere ich, daß ich auch zu dem bevorſtehenden Jo⸗ 
hannis-Termin gegen 60 Stuck Sprung ⸗Staͤhre, 
rein Lichnowskiſche Race, die ſich durch Vielwol— 
ligkeit auszeichnen, nach Poſen zum Verkauf ſchik—⸗ 
ken werde. Es befinden ſich darunter 4 Stück, die 
in dieſem Frühjahr in meiner Stamm-Heerde ges 
ſprungen haben, die ich als etwas ganz vorzuͤglie 
ches empfehlen kann. Der Ort, wo die Staͤhre, 
welche am 23ſten Juni eintreffen, ſtehen werden, 
wird fpäter angezeigt werden. 


Hänern bei Hernftadt und Wintzig den Iften Mal 
39. Oberſt⸗Lieutenant v. Neuhauß. 


Das Domimum Lotſchwitz, eine Meile von 
Oels und zwei Meilen von Breslau entfernt, hat 
mehrere Kühe, Kälber und Stiere, Schweizer Race, 
ſaͤmmtlich dunkelroth mit Blaͤſſen, zu verkaufen. 

Schweriten Wolladtrilih und Leinwand pro 
Elle 1 Pfund in größter Auswahl empfing eine be⸗ 
deutende Sendung, und empfiehlt nebſt allen Sor⸗ 
ten feiner Leinwand zu auffallend billigen Preiſen 

5 S. Kantrowicz, 
Breslauer⸗Straße Nro. 6. 


Frſſchen rothen und weißen Kleeſaamen, friſche 


Franzoͤſ. Lucerne und Franz Raygrasſaamen em⸗ 


pfiehlt billigſt die Handlung 
F. Gumprecht. 
as vollftandige Mobiliar, nebſt Geräthſchaft 


einer Konditorei in der Provinz ſteht ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere erfährt 
man durch die Zeitungs⸗Expedition von W. Decket 


& Comp in Poſen. 
Von heute ab kann Dei dur zu jedem beliebigen 


Preiſe zu Mittag geſpeiſt werden. Der niedrigſte 
Preis iſt flr das Couvert 4 Sgr. Zugleich übere 
nehme ich auf Verlangen Zubereitungen von Spei⸗ 
ſen aller Art zu jeder Zeit auch außer dem Hauſe⸗ 
F. Gerlach, Koch, Walliſchei No. 5. 


